
Üher Archivr ind Register der Päpste,
Von

Va Pflugk-Harttung.

Das Archiv der FPäpste ın Rom War lange Zeeit hindurch
nicht LUr eın Archiv, sondern das Archiırv. Alles Wichtigere,
WaS sich in der Welt ZULrug, hinterliefls iın iıhm SEINE Nieder-
schläge; wurde ZUI Spiegelbilde der päpstlichen Macht
entfaltung und für den späten Forscher ZUL unerschöpflichen

och leider NUr teilweis, die estande VorFundgrube.
Innocenz 1L, VOTLT 1198, gingen fast alle verloren, und müh-
S muls INa  > durch weiıte Reisen VOL Ort Ort, VON

and and das Zerstörte wenıgstens 1n Bruchstücken
ergänzen.

Im älteren Papstarchive verwahrte INa Originalurkunden,
Bannbullen, Edikte, eingegangene Brıefe , Präcepte, Prıvi-
legien , Bittschriften Gesetze , Relatıonen Registerbände,
Konzilsakten , Pacht-, Tausch-, Leih- und sonstige erträge,
Rechnungen und Akten, Güterverzeichnisse und manches
andere; zeıtwelise auch mehr oder wenıger offizielle (+e-
schichtsaufzeichnung 7 W1e schon Gregor VON „ gesta
publica “ sprechen konnte, denen e1in Krlafs einzufügen se1
(J Früh scheint Kanzleiexcerpte Aaus den
egıstern UunN! anderen Dokumenten gemacht ZU haben,
Kanon - und Dekretalsammlungen , beschränktere eg1ster-

Hierher gehören uch die ,, ANNOSAa memorilalıs sqaer] Sseriniı
historia “* ZUTTF Zieit, Agapets IL (De Kossı1ı, De Origine hist. indie.
sScrinıı et bibl LXXXIN).
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EXTEe, wı1ıe s Hadrianische KRegister Gregor’s HT,
44.0)
Die Menge der Originalurkunden muls bald sehr be-

eutend SCWESEN SEe1N. SJie zerhelen In ZWel bzw. relı Haupt-
STUDPECN ; in solche, die VO  a} auswärts kamen, iın Krlasse der
Päpste für Rom un Patrimonium und 1n Konzilsakten, WO-

>  Fl die Bullen un! Breven miıt remden Adressaten EI'-
schickt wurden.

{)e Spuren des päpstlichen AÄrchives reichen weıter nab
als die ırgendeimes anderen 1m Mittelalter. Bereıits FPapstAnterus 5236 soll] die Märtyrerakten In der Kirche
niedergelegt haben Sicheren Boden gewınnt Inan erst mıt
einer Inschrift des Papstes Damasus 6—38  ? In der
er SagT, dafs er beim Theater des Pompelus, be1 der Kirche

Lorenzo in Prasina (1n Damaso) ein neuUEeESs Archivgebäude
errichtet habe. Von 1U An findet sich das Archiv (seri-nium) öfters erwähnt, ohne dafls WIr wissen, WO sıch be
funden hat SeINE Bezeichnung als „ Scrmm1um ““ rührt daher,
dafls die Schriftstücke in Schreinen und Kisten verwahrt
wurden.

Im Jahre 649 befand sich das päpstliche Archiv im La-
teran , WwW1ıe InNnAan AUS dem Verhalten bei der damaligen Lia:
teransynode mıt Sicherheit schliefsen dartf. Dies un die
Notiz über Papst AÄnterus scheinen anzudeuten , dals das
Lateranische wohl VON jeher das Hauptarchiv , W1e die 1a
terankirche se1t; Konstantin Hauptkirche SCWESCNH, Ks ist
C  A0 natürlichsten und mıthıin wahrscheinlichsten , dafls
jede der tünt Patriarchalkircehen (Lateran, Pietro, Paolo,

Lorenzo und Maria. Magg1iore) Je ihre Akten aufbe-
wahrte; daraus ergäbe sich der Bau be]1 Lorenzo, daraus
das sichere Vorhandensein eINES ten Archivs Von Peter,
und daraus das Überwiegen Von Johann 1m Liateran: dıe
Hauptkirche wurde ZUTr Papstkirche und se1ın Archiv das
eigentlich päpstliche für mehr als e1N halbes ahrtausend.

Das bahnbrechende Werk für 1€e (xeschichte Von Archir und
Bibliothek ist; das bereits eitierte von De Kossı, Rom 1886, 1mM
ersten BPande der Cod. Pal Lat. 101 Vat, eitere Litteratur :Brefslau, Urkundenlehre I7 120

LL
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Längere Yıcıt wird das Archiv mıiıt der Bibliothek vereimn1gt

SCWESCH se1ın, welch etztere mehr Codieces enthielt, Kirchen-
väter, häretische Schriften, Bibeln, Liturgieen IC doch auch
Dinge, die ehenso gut 1m Archiv hätten untergebracht er-

den können. Später standen beıide Institute wenıgstens unter
derselben ÖOberleitung, zunächst unter der des Primicerius
notarıorum. ID iragt sich Nun, Wahlll S1E getrennt, Wanhll

S1e verschiedenen Räumlichkeiten überwiesen wurden

Zuletzt hat, DBref(slau ın se1ner Urkufidenlehre über dıe für
diese Abhandlung 1n Betracht kommenden Fragen gehandelt. Jeder,
der sıch die Mühe des Nachprüfens giebt, wırd sehen, WwW1e wen1g
derselbe se1nen Gegenstand vertieft hat, Auf dıe gehässıge und unNn-
redliche Polemik , dıe durch das uch MIC.  h befolgt,
ist; hler nıcht der Ort einzeln einzugehen : ıne Polemik, die teıls 1Im
Verschweigen VON Leistungen, teıils im Aburteilen er solche besteht.
Brefslau gebärdet sıch, als ob TST. kommen mulste, etwas 1n
Papsturkunden leisten , während 61° thatsächlich durchaus auf
meınen Schultern steht. In seinem Bücherverzeichnisse vergılst
nıcht se1ine eigenen dunnen und zweiıifelhaften Diplomata centum Zzu

NECNNEN, meıne dreı Bände Acta Pontifeum mıf 1400 Papsturkunden
und unzähliıgen Urkundennotizen , meine Speecimina Pontiheum mıiıt

150 grofsen Tafeln , dıe die N päpstliche Urkundenentwicke-
lung 1M Bilde, meine „ Urkunden der päpstlıchen Kanzlei®‘, welche
ZU. erstenmal das W agnis einer Verarbeitung des (+esamtmaterjals
enthalten, alle diese Bücher kennt Br hıer nıcht, ohl ber das Sunple-
ment eines westfälischen Urkundenbuches, Urkundenbücher von Hıl-
desheim , Speyer, Hamburg dgl Als Breilslau 6C on der
Skriptumzeile spricht, nennt natürlich seine ÄArbeit über Perga-
ment, meine Arbeit; über die Skriptumformel aber , die den Gegen-
stand speziell auf (Arund von lauter Originalen behandelt, existjert
nıcht für ıh meınt er kühn „dafs die Schriftvergleichung
auch auf die Papsturkunden wen1gstens der alteren eıt Anwendung
finden mufs, habe ich 1ın meinen, in jJüngster Zeit vorgenOomMM€ENECN
archıvalischen Studien feststellen können *. Dies benutzt C ın
einer Anmerkung über meıine Specimina herzufallen, denn Jje mehr CT
S1e hinabsetzt, grölser mufs Se1InNn elgeneSs Verdienst erscheinen,
die Hauptsache ber lgnoriert wohlweislich, dafs jene Schrift-
vergleichung längst von mM1r gemacht und veröftfentlicht ist 1n 997  16
Schreiber der päpstlichen Kanzleı *°. wird mir vorgeworfen,
ıch se1 über meılne Urkundenklassifizierung N unsıcher und weise
e1InN und dasselbe Stück in Immer wıederholter Selbstberichtigung
bald der einen bald der anderen Gruppe Wo sıch dıeser ımmer
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In meiner Arbeit ber die Register Gregor’s VIL
VIIL, 241) sprach ich dıe Vermutung AUS, dafs dies ZUF

Zeıt Urban’s 11 (1088—1099) ohl schon der all SCWESCH.
Ich dachte mMI1r das Verhältnis ungefähr dem des heutigen
Vatikans entsprechend , Bibliothek und Archiv iın dem
gleichen ‘ Gebäudekomplex aber In geirennten Zimmerabtei-
lungen untergebracht sınd ; WwW1e 1er im Vatıkan, damals
1m Lateran. Meıine Vermutung hat Widerspruch erfahren,
WESWECSCNH efwas auf die Angelegenheıit eingegangen werden
MAas. Gerade neuerdings hat INa  5 dem älteren päpstlichen
Archivyvwesen orofses Interesse entgegengebracht.

och jetzt sind. eıne nıcht unbedeutende Anzahl alter
Archiv- und Bibliotheksräume in IHalıen erhalten. Be]1l wıch-
tıgeren Stiftern finden sich dort gewöhnlich beide getrennt.
Wir erinnern das Archivr von Ambrog10 Mailand
und dıe Ambrosianische Bibliothek , das von Lorenzo
1n F'lorenz und die Laurenzlana, das Kapitelarchiv
und die Kapıitelbibliothek Von Lucca. der es überwiegt
eine Kichtung S! stark, dafls 14n füglich 1Ur von iıhr sprechen
annn Sso das Kapıtelarchiv In 1524 oder dıe Klosterbibliothek
in 4asa Marı Veremigte Bibliotheken und Archive treten
in alt überlieferten Räumen entschieden zurück. Um WwW1e
vıel mehr dart man für Rom nde des 11 Jahr-
hunderts annehmen , der Aktenbestand durch ausend-

wıederholte Vorgang findet, wird nıicht gesagt | S handelt siıch
ZweEeI1 bıs dreı Stücke unter wa 4000, dıe ich früher anders als nach-
her einreihte. Sıch bestiımmter auszudrücken, wıe In memer Origimal-
liste des hiıst Jahrbuchs Uun:! in den Spec. ist; ahsolut unmöglıch.

6 heilst 321 San unzulässıg mıft, Va die aulseren
Merkmale als den mafsgebenden Einteilungsgrund für die Papst-
urkunden uch der früheren Jahrhunderte betrachten. In Klam-
Mer werden meıne diesbezüglichen 1er Arbeıten angeführt. Damit
hat Bref(slau SIC.  h der dıesem rte absolut notwendıigen erpflich-
tung des Citierens entledigt, das (+anze aber VvVoOx vornhereıin In die
gewünschte Beleuchtung gerückt. 1es ıst gehässiger, weıl
meıine Arbeiten auf cdhe Originale fulsen, diese erst mit (85S begınnen,
ich also dıe „äulfseren Merkmale“ für die „früheren Jahrhunderte“‘
Sar nıcht benutzen konnte, einfach, weiıl keine g1ebt. Ssolche Dinge
veETrTmMAS 1C Breislau Dutzenden, Hunderten nachzuweisen!
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Jähriges Sammeln LOTZ starker Verluste SANZ enorm YEWEsECNSeIN mulfs und WO INa ihn nachweıislich für Polhitik, Ver-
waltung, kirchliche un gelehrte Zwecke STETISs brauchte, iıhn
also möglichst übersichtlich und 1n Ordnung erhalten mulste.
De Ross] hat einen Katalog Von nachweislich 1Im Jahr-
hundert erhaltenen Büchern aufgestellt (p LXVUIIN), AuUus
dem 104n S1€.  '9 dafs cdie römische Bibliothek allein theo-
logischen W erken, lateinischen und griechischen, nıcht blofs
eine Bıbliothek, sondern geradezu die Bıbliothek des Abend-
landes SECWECSCH se1in muls, welche auch nach auswärts zahl-
reiche Mitteilungen ergehen Liefs (P Sq.) An und
tür sich erscheint unwahrscheinlich, dafs INAan für solch wıch-
tıge Kinrichtung keinen festen Namen besals, es bald als
Archiv, bald alg Bıibliothek bezeichnete.

Im 11 Jahrhundert werden die Bullen meistens VON
Bıbliothekaren datiert, welche Scrinlare, mıthin Ärchivbeamte
qlg Urkundenschreiber unter sıch hatten Hieraus ıst. klar,dafls die Verwaltung beider Institute och ın derselben and
lag, aber keineswegs, dafs INAan S1e für identisch hielt. Im
Gegenteil, Wenn unter Leo Udo als „ Primicerius C(Aan-
cellarius et biıbliothecarius “ vorkommt (J 529) un WITr
ım Primicerius den alten Vorstandstitel VoNn Kanzlei und
Archiv sehen haben spricht dies dagegen, denn
WOZU sefzie diese Amtsbezeichnung, WwWenn S1E In der des
Bıbliothekars einbegriffen SCWESCH wäre? J@ SeInN Voran-
stehen könnte darauf gedeutet werden, dafs Inan damals
och den Primiceriustitel als den höheren ansah Niemals

'"Lrotz Brefslau, Urkb I 161 ist; klar, dafs notarıus
und SCTITIN]JATIUS nıcht ıdentisch sSeıin kann, schon deshalb nıcht, weıl
beide 'Titel nebeneinanderstehen; und dafls neben notarıus das SCTIN1A-
1uUs 1n erster Linie auf das Archiv deutet, sollte für cdıe 1n Be-
tracht kommende eıt; kaum bestritten werden können. Als Boniftaz
über einen Brıef, den er 1m päpstlichen ÄArchiv vermutete, Mitteilungwünschte, stellten Nachforschung für ıh dıe ‚„ SCrn ** (Jaffe,1D1 11L 96) Für altere eıt; vgl Mommsen In X:

DeRossi LAÄVI; Brefslau 1923 168
Doch darf hilerauf ach damaligem Kanzleibrauch nıcht 1e]

gegeben werden; SErn stellte INan namentlich den geistlichen rad
VOT:  An
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kommt VOor, dafs der Bibliothekar als solcher einfach den
Archivtitel führt, dieser STa jenes geseizt worden.

Freilich ist hıermit wen1& CWONNECN, doch WIr die
ziemlich häufigen Erwähnungen VOonNn Archiv un Bibliothek
ansehen , dıe Art dieser Krwähnungen, deutet S auf
Kaumtrennung eher als Vereimnigung.

Die meısten (hitate hat De Rossı zusammengestellt und
mögen dort nachgeschlagen werden. Für das 11 Jahrhun-
dert sind S1e leider auiserst dürftig, die Hauptquelle hıer ıst
der Kardinal Deusdedit, der nde des Jahrhunderts eine
Kanonsammlung verfalste.

Bereıts ın der VOTNE genannfien Abhandlung verwıes iıch
auft die Nennung der Lateranbibliothek VOTL nd hınter einem
Passus innerhalb dieses Werkes (vgl auch Stevenson P S-)
De Ross] Sieht 1032  - näher Z bemerkt INahl,
dafs die Zwischenangaben nıcht dazu stimmen. Nur durch
wenıge W orte getrenn VONn , JUAC secunfur sumpfa sunt
tomıs Lateranensıs bibliothecae“ heilst es „1ltque In ali0 CAar-

t1e10 thomo inven] ı1uxta Palladıum *. Nun Wr das Palladium
nıcht mıt dem Lateran ıdentisch, sondern ziemlich weıt da-
Von entferunt, e1in Kloster be1 Marıa Novella Fulse
des Palatıns. Ktwas nachher heilst CS och bestimmter: „ IN
quodam tomo cartıcl0, Qquı est, in cartularıo 1uxta Palladıum “

De Rossı will diese(Deusd. SEC, vgl Stevenson 4.0)
Stellen dahin verstehen, dals jener „ tUrrıs chartularia “ ZUF

Verwaltung des „ patrıarchium Lateranense *‘ gehört habe
und eın 'Teıl oder eın Kepositorıium der Bibliothek SCWESCH
Se1 (De Rossi Das wird gewils richtig se1n, aber
damıt ist die Schwierigkeit doch LUr N und nıcht
gelöst, enn 11AL annn verständıgerweıse nıcht erst
Inan entnehme eifwas der Lateranensischen Bibliothek , und
thatsächlich entnımmt Nan iıhr nıcht, sondern dem Pal-
ladium. Die rechtliche Zubehörigkeit pflest dem Benutzer
ziemlich gleichgültig se1ln, wichtig für ıh: ist der und-
ort Kıs ame obiges ungefähr darauf hinaus, als wenn

Man mitteile, INa  - habe eiwas dem Münchener Reichsarchive
entnommen, während 1039  F es doch im W ürzburger Pro-
Vinzilalarchive fand, jenes blofs, weil dem bayerischen Archiv-
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direktor auch das Würzburger unterstellt ist. Uns dünkt,
die Sache mufls anders erklärt werden. Deusdedit machte
anfangs NUur Mittellungen AUS der Lateranbibliothek und
richtete se1INe Angaben demgemäfs ein, nachher ber fand

eiwas 1m Palladıum und schob dies einfach dazwischen,
ohne seINE irühere Schreibweise ZU beachten, daher der
Jetzıge Wiıderspruch S Lexte Das übertrieben lange Ka:
pıtel und seiInNe ungewöhnlich zahlreichen Bruchstücke ZCUSECN
für Jlängere Bearbeitung, eıne sachliche Gruppierung (Steven-
50 4.:3) nıcht dagegen. Das (+anze entspräche durchaus
der Art, W1e die Sammlung ofenbar hergestellt ist.

Nun findet sich In uUuNscremn Abschnitte och eın anderes
Citat „ Sıcut legitur In trıbus cartıs armarı Lateranensis
Palatıi“ (Deusd. 319) De Rossı will dies auch VON der
Bibliothek verstanden W1sSsen. Ich mufs gestehen, dafls ich
dafür keinen Grund absehe ; WEeENN Deusdedit dıe Bibliothek
und nıcht das Archiv meınte, nannte er S1e nıcht
WI1e sonst ? Hınzu kommt, dalfls ausdrücklich Sagt,
entnehme: den „ tOMIS der Bibliothek, sıch 1er aber
nıcht Bände handelt, sondern un drei Urkunden. Auflser-
dem hätte das Citat keinen echten SInnn , wenn die Biblio-
thek gemennt Wäre, enn orn und hınten, War J2 schon miıtge-
teilt, der Passus SEe1 der Bibliothek entlehnt. Da ausdrück-
liıch cıtiert, mulfs dies doch efwas anderes SCWESCH sein
Das Armarıum steht also mıt dem Palladium auf gleicherStufe und wırd unter gleichen Umständen 1n den ext O:zommen SeIN. Bestätigt wırd 1es8 durch eine Angabe 1mM
nächsten Kapıtel. ort sSind Mitteilungen AaUuSs dem KegısterGregor’s VIE gemacht, ann heilst S p 331) CX SynNodohabita 1n Dalmatia UUa sSynodus habetur ın archıv1io
Sacrı Palatır Lateranensis“. Wiıeder handelt c5S sich eine
Urkunde, eine Synodalakte. Uns dünkt, deutlipher annn
Deusdedit sıch aum aussprechen.Überblieken WIr die lange Reihe Erwähnungen von Archiv
und Bibliothek, finden Wwiır, dafs fast immer -}  X  esagt worden,

Vorher heilst es auch noch speziell ; 3, 10 10 cartıcl1o tO0mMoO
Liateranensi*‘ 1Iso der Lateranbibliothek.
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Urkunden Archive Nur CIHNISC deutliche Fälle
Von Papst Vigilius heilst es Cr habe (Jutachten ach
CINISCNH Tagen das kaiserliche Palais Konstantinopel
befördert und die SeinıgeN miıt dem betrügerischen Vorgeben

beschwichtigen gesucht wolle diese das Konzil
von Chalkedon abgegebenen ota dem römıschen Archive
nıcht einverleiben (Langen Gesch T’O Kirche 4 361)
Oder Gregor benachrichtigte den Bischof VON Lyon be-
züglich dessen, W as ihr wünschtet jefsen WILr 1111 Archive
nachforschen, aber es wurde nichts gefunden (De Rossı
F LXXIU); offenbar handelte es sich E1 Urkunde
Pelagıus 11 schrıeb den istrischen Bischöfen habe iıhren
(+esandten CIMNISE Aktenstücke AUS dem römıschen Archive
vorgelesen (Langen 407); oder Bonitaz 11 das
UOriginal der Bannbulle SCOCH Dioskur 11n AÄArchive nıeder
legen liels, VON woher es später wıieder entnommen wurde

421):; oder Bonifaz und Innocenz
CINISKET Briefe ; äc C111 monımenta af instructionem char-
tarum archivorum “ rekurrierte, und Bonitaz 11 beauftragte,
die Glaubwürdigkeit desselben 1111 apostolischen Archive
nachzusehen (De Rossi P der WLn Johann 111

KErlassen für Glles sagt aber als WILr un Är-
chive die Urkunden suchten, fanden WITr JENES dem
heil Aegidius verhehene Präcept Ahnlich konnte der heil
Bonifaz ach Canterbury berichten, dafls iıhm dıe Archivare
(Scrinlarli) versichert hätten , SCWISSC Urkunden Gregors
hätten sich Archive (serin1um) der römischen Kırche
trotz des Suchens nıcht finden assen (Jaffe Bibl 111

96) Die kte des Damasischen Konzıils von 3269 mıi
den eıgenhändigen Unterschriften wurde ebenfalls Archive

Kinmal 1st die ede onverwahrt (De Rossi
unechten Brıiefe, der ‚, Chäartarıum:“ der römischen

Kirche suchen Sse1ı (De Ross] ALVULII) Uns bedünkt

Jaffe 3179 Nach anderen Lesart „ Preceptum beato
Koydio tradıtum **. Es aAr damals, nebenbei bemerkt, 200 Jahre alt.

ber Katalog der Anwesenden auf der Synode des SyM-machus unter Clemens affe 4141
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es nıicht zufällig, dafs ıer immer VO Archive geredet
wırd, wenıger, als keine gleichwertigen Fälle VON-
seiten der Bibliothek gegenübergestellt werden können.
Bonifaz und Innocenz sprachen Sar VOoNn eliner „Instruct1io
chartarum archivorum “ (De Rossı

Danach scheımnt, als ob dıe Originalurkunden hauptsäch-
lıch im Archive aufbewahrt wurden. Ebenso dıe Kegister,
WIie eine Stelle des Diakonen Johann ausdrücklich

uchILL, 437) ZUur Zeeit Papst Johann’s E anglebt.
einıge der obigen Citate werden sich auf dieselben beziehen ;
qauf einen anderen Umstand verwıes ich bereits früher

VUL, 241) Die Kegıster hingen besonders CHS
mıt den Öriginalurkunden ZU SAa Ebenfalls barg das
Archiıv Codices, WwW1e manche Angaben zeigen, doch befand
aich dıe Mehrzahl der Codieces ın der Bibliothek (vgl
mentlıch De RKRoss]1 XVI Sq.) Caijetanus Cenn1 berichtete
VO apostolischen Archive: „Duas iın partes percommode
illud diyısum CSSC COmMper10; QUarum altera spiritualem
unıyersae ecclesiae adminıstrationem distinetis CU. dioece-
SECON Seu tractuum singulorum nomıinıbus Prac SU1S H-
VIS pluteis, ut quaerentı praesto esseft quidquid terret 0 ‚—

Caslo ; altera 6TO documenta omn1a donationum Seu patrı-
mon10rum et UAECUMQUE ad pertinebant, QUAC infinıtum
essef CHUMETATE , tam multiplex praeceptorum , privileg10-
TU alıarumque chartarum oecurrıt 1n pontifichs
lıtterıs, quibus de adminiıstratione agıtur “ (De Rossı
p XLVUID).

Eine eigentümlıche Sstelle bringt der Liber Pontificalıs
i1m Leben des Gelasius; da heilfst. ; quL hodie 1n biblio-
thecae ecclesiage archivıio recondıti tenentur “* (De Rossı

LIV), a|sSO * 1m Archive der Kirchenbibliothek. Leider
ist die Sstelle knapp, u  S entscheiden , ob hier das
eigentlich päpstliche Archiv oder 1Ur e1IN untergeordnetes
Archivy der Lateranbibliothek gemeınt ist.

ber selbst wenn jenes der Fall , erkennt man
Archiv und Bibliothek als gesonderte Abteilungen , und
bedenkt dıe Massenhaftigkeit des Vorhandenen und
die für den Gebrauch notwendige Übersichtlichkeit }
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spricht entschieden die Wahrscheinlichkeit den gle1-chen Raum. Ja, WEeNnNn WIr eine Angabe des Liber diurnus
(hit heranziehen , scheint obige Stelle ın ein

. Licht treieN ; S1E lautet: „ decrefum In archivo do-
MIN1ICO nOostrae S scilicet In SAaCTO Lateranens]
SCIIN10, PTO futurorum temporum cautela. secondı fecimus“.
Hier WIrd VO archiyum dominicum gesprochen, welches
noch SCHAauUETr als das eigentliche Lateranarchiv präcisiert
wırd Dies Jegt die Vermutung nahe, dafs ecs ann da-
neben och andere Archive gab, das der Lateran-
bıbliothek eines SEIN könnte. Jedenfalls pals die ler und
1n der vorigen Sstelle gewählte Ausdrucksweise S! schlecht W1ıe
möglich, un S1e ıdentifizieren. uch Gregor sprichteinma| VON ,, IN nOostrıs SCYINUS “, also ebenfalls Von
einer Mehrheit Möglich ware natürlich, dafs WIr hier schon

das Archiv on Peter dgl denken mMussen. AÄAus
der ersten Angabe erklärt sıch übrigens zugleich, weshalb
beide Teile verwechselt und zusammengeworien werden
konnten.

Eın eigentlicher Fall, direkt Archiv und Bibliothek
identifiziert wurden, ist mI1r nıcht bekannt, und doch ware
gerade dies bezeichnend. Alles iın allem dürifte sich mın-
estens ebenso 1e] SCDZEN als für Vereinigung geltend machen
lassen, WeEeNnN nıcht Sar mehr. uch dies, dafs dıe ältesten
päpstlichen Kinrichtungen sich CNS die kaiserlichen und
die der kaiserlichen Beamten lehnten, und hiıer das Urkunden-
auf bewahrungsin stitut eın Archivr War Thatsächlich trıtt
dies für die ältere Zeit in den Vordergrund, obwohl
obige Stelle zugunsten der Bibliothek auslegen könnte, späterzeigt die Bedeutung des Bibliothekartikels das gröfsere An-
sehen auf dieser Seite Wann die etwalge Irennung erfolgt1st, läßfst sıch bei dem vorhandenen Materiale nıcht ent-
scheiden.

Archiv und Bibliothek werden 1ın einer für damals auf-
tallend starken W eıse benutzt worden se1ln: einerseits für
praktische, anderseits für gelehrte Zwecke. Bereits ZU Be-
ınn des üUunften Jahrhunderts konnte der heil Hieronymuseınen Gegner, der die Echtheit eines Briefes anzweiılfelte,
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auf das Archiv der römıschen Kirche verweısen. Kür (G(üter-
und Schatzverwaltung scheinen namentlich dıie ‚, OM1 *® ın
Gebrauch SCWESCH sein, be1 den häufigen Synoden Wr
den die ın Betracht kommenden Akten und Bücher heran-
SFCZOZEN. Für Privllegienwesen und politische Korrespondenz
erwıiesen sıch dıe Kegister ausgiebig, SEe1 eS die Echtheit
SCWISSET Worderungen un Ansprüche nachzuweisen oder
prüfen, sich ber Verlauf früherer Freign1sse, den W ortlaut
YEWISSET Erlasse un Abmachungen und vıeles andere
unterrichten, Anfragen VOnNn AUSWÄFrTS beantworten können

dol Von anderen Fällen abgesehen, schrieb Ha-
drıan ‚, NOStrIS EQOS habentes reg1strıs exaratos *“ (Mansı
XL, 807) und Gregor VIL „ quod nobis actum 116e-

QUAaQUAaM recolimus; 116eC INn registro NOSTrO hulus Causae lit:
eras repperıre potulmus“ aife; ıbl 1L, 507); ela
SI11LS ı87 „ IMN JL.ateranensıs palatır tomıs reperımus, quod
Carolus ımperator contulerat ““ Sind 1er dıe Re:
gister der Zeit Karls des (G}rolsen genannt, G1E
och 1m Lateran enthalten. uch Bon1i-
faz konnte mitteilen : 1nNna.  ] hätte einen Brief Gregors „ CUum
eceterıs exemplarıbus dıet pontificıs quaesıta *® nıcht
gefunden, unter „exemplarıa “ ohl das egıster
standen ist ILL, 438)

Aus dem Mitgeteilten ersjieht Man, dafls die Kegistertexte
offiziellen Wert besalsen. Demgemäls heilst es och In der
Kanzleiregel Nikolaus 11L VO ‚Jahre „ 1tem ıtterae
praedecessorum Romanorum pontihecum, QUAC iın ıtterıs aPO-
stolieis annotantur. Legatur iıdem de bonıs, QUAaC invenılun-
tur 1n registrıs eorundem pontificum ““ (Fitra, An Nor.
_ 165) Hadrian lefs den Kegistern eine Auslese
Briefe Gregors für arl den Grofsen entnehmen , für
anones und andere Sammlungen wurden S1e excerplert,
Von Dionysıus Kxiguus, Deusdedit, dem Verfasser der hri-
tischen Sammlung und anderen , bald mehr, bald wenıger
direkt. Selbst der Liber diurnus und der Liber Pontificalis
sind. mıiıt Heranziıehung von Archivalien hergestellt.

Vereinzelt vingen auch auswärtige Schriftsteller darauf
zurück. So brachte der Angelsachse Nothelm aus dem
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päpstlichen AÄArchive Briefabschriften Gregors ach Eing-
land, welche eda Sa1INer Kirchengeschichte einverleibte
Die Mitteilung hierüber erweıst S1C.  n zugleich für die damaliıge
Archivbenutzung ausglebig; S1Ee geschah nämlich mıt Permels
des Fapstes, W1e och heutigen Tages. Auf diese W eise W ar

einer übermäfsigen oder ınliebsamen Benutzung vorgebeugt,
denn das Archivr Wr kein öffentliches 1m Jjetzigen Sinne,
sondern e1in Geheimarchiv, ein Privatarchıv des römischen
Stuhls.

Verwahrt wurden dıe Stücke offenbar gut Doch konnte
Deusdedit klagen, dals „ tom]ı chartien ““ SANZ oder teilweise
durch Alter ZEersStÖrt se]en (Stevenson 384) Vorher VvVer-

nehmen WI1r VOoNn Agapet 188 (948), dafls das Pergament
einıger Urkunden durch Alter sehr gelıtten habe; freilich
handelt esS sich 1er das Archiv VOoO  5 Peter (De Kossı],

LXXAIUINU).
Früh sind Verluste eingetreten. Schon Martın zonnte

berichten , dalfls Codiees 2US der Bibliothek fortgenommen
seEJeNn (J Die unruhigen und verwilderten Zeıiten
ach Formosus und VOT allem dıe des Investiturstreites mıt
seınen GGegenpäpsten und Strafsenkämpfen sefzien das Zer-

Man scheint damals ratsam erachtetstörungswerk fort
haben, Urkunden auch aufserhalb Roms aufzubewahren,
nächst, jel WITr wıssen, erge Sorakte, gewils ın dem
dortigen Kloster Sılvestro, später in Perugla, Assısı und
Avignon (De Koss]1, XCV sgq.). Innocenz 11L errichtete
iür die Kanzle] eUue Bauten bei Peter, wohin en eıil
der Archivalien gebracht wurde. Da mıt ihm die erhalte-
Nen Kegisterbände beginnen, wird NUu  S das päpstliche ZU.
Weltarchive.

Als älteste Päpste, Von denen HNan nachzuweisen unter-
nahm, dafs einzelne ihrer Brıefe iın der 15 erhaltenen Ge-
stalt auf die Kegıster und nıcht auf Originale oder sonstige
Abschriften zurückgehen, hat AL Zosimus 17—41 und

IL, 438 Dafs eda schliefslich Sn der römischen
Abschriften doch die Uriginale zurate Z0@ y wI1eSs KEwald nach
IIL, 942
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Cölestin 422—432) genannt Die AÄAnnahme stützt sich
auf die Wendung 9& parı““ oder ))a parıbus “, welche als
Kanzleinotiz allen denjenigen Briefen beigefügt seın soll,welche in gyleichlautenden Ausfertigungen mehrere Adres-
satfen gerıichtet, 1Ns Register 1Ur einma|l eingetragen wurden.
Diese Notiz zeige also mıiıt Sicherheit, dafls mittelbar oder
unmıttelbar AUuSsS dem Kegıster geschöpft Se1 Da S1Ee ın ZzWel
Urkunden VO  am} Zosimus und eEiner VO  >5 Cölestin vorkommen,ist der Beweis auch für die KRegister geliefert.

(4anz eintach lıegt die Sache leider nıcht. Zunächst
WIisSsen WIir ber derzeitige Register doch nıchts und e]ıne
Zurückverweisung auf vorangehende Lexte geschah auch
mıt anderen Ausdrücken , WI1e „ unıformis, parıter “, späfter„1IMN eundem modum “ del Sije sınd nıchts besonders
Päpstliches und beweisen eshalb HNUr, dafs die betreffende
Abschrift auf einen Abschreiber zurückgeht, dem verschle-
dene gleichlautende Stücke vorlagen ; ob _ jener Absechreiber
Nu der Verfertiger der Kegister oder ]Jemand anders
SCWESCNH, läfst sich nıcht feststellen. HKs WALre möglich, 1mMm
besten Falle wahrscheinlich, mehr aber nıcht. Wır werden
och sehen, WI1Ee INn früh inofhfzielle Brief- und Kxeerpt-sammlungen angelegt nat

In einem DBriefe Hilarius VON Narbonne e apsZosimus: „ gestSs apud 10$S habitis, multorum conNsacerdotum
testimonNs approbatur“ SEe1 erwlesen , dafs s I’rophinusArles gegründet habe (J Der heil Trophinus lehte
1Im etzten Drittel des ersten Jahrhunderts, da die „ CON-sacerdotes “ 1m fünften nıcht wohl eiwas über ıhn bezeugenkonnten, bleiben die Gesten übrıg. ()b dies Kegestenoder eiwas anderes, eiwa historische Aufzeichnungen Warch,
mu/s dahingestellt bleiben. Entschiede INan SIC.  h fr erstieres,
5(} hätte Zi0osimus schon ältere Bände nachschlagen lassen,
WI1e CS SEINE Nachfolger unzähligemal gethan haben

Von späteren. Yäpsten lassen sich kegıster annehmen ;
wahrscheinlich VOI Leo 1E AUS Jaffe, Reg 525 und seiner

DBrefslau In Zeitschrift d Savigny - Stiftung, Rom btl. VI,5 244; Urkl I,
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grolisen Briefzahl siıcher VoOxh Gregor AUS dessen Pontiti-
zaft S50 Briefe un: Briefstücke erhalten blieben und
dessen Register auch öfters erwähnt wird Dann blieben

Vat Archive CO exXxcerpierfe Briefe AUS den etzten
sechs Jahren Johannes 111 Jahrhundert nıederge-
schrieben Kıne Handschrift Brıitish Museum des 1 Jahr-
hunderts (Londoner dammlung) enthält Bruchstücke un

teilsAuszüge teils ausdrücklich den Registern entlehnt
wahrscheinlich darauf zurückgehend VOnNn (Gelasıus Pe-
Jagıus und 11 D)S Leo Johann 111 Sstefan
Alexander 11 nd Urban 11 azu och Varıen, be1 denen
sich freilich Registerbenutzung nıcht nachweisen lälst die
aber teiılweise ihnen entstammen können Von pseudo 1s1do-
rıischen Stücken abgesehen, haben WILr Z,08ımus, Leo H1-
larıus, Symmachus, Hormisda, Pelagius, Nikolaus 46
hann 111 Alexander 11 Gregor VII u och lälst sich
hiermit nıchts für die Reo1ster machen, aufiser WO heilst

reg1stro (Gregor1u VII regıstro Johannıs 111
reg1sStro Stephani VI Na 58 590) 591) nde
des Jahı hunderts verfalste Kardıinal Deusdedit iıne

Kanonsammlune für dıe er ebenfalls die Kegıster ausglebig
benutzte Er nennt KRegister Gelasıiıus Pelaoıus Gre
SOr S Honor1us (irecvo1 11 Ziacharlas Johann - 111
tefan’s Jlexander'’s 11 un Gregor’s VII In eiNeIN

(Gelasıus Pe.Libellus contira S$1110N12C0OS sind. genannt

Die Art W1€ das Kegister (+elasıus und Pelagıus 110-

mal cıtıert. SIN und das kleine Stück welches ıhnen entinommen 151
machen freilich nicht unmöglıch dafls das CGitat nıcht den Kegistern
direkt. sondern sechon anderen Sammlung entnommen 1s% Ge-
rade die BPriefe beiden Päpste überreich brauchbarem
Materiale dafs Ma  '} meınen sollte bel Selbstgebrauch würden S1e
stärker benutzt SC1IN Die Stelle des (+elasıus findet S1C. auch

der Goll Britt bei Ivo Uun! Gratian (Jaffe 668
S 517) Doch vgl das AUS dem Libellus mitgeteilte

Stevenson Osservazıonı sulla Ooll Can dı Deusdedit Ar-
cChiv1o della, Soc KRom V1l (Separatabzug), Nr sagt
der Coll Can E 209 SeCe1 das Register Nikolaus cıtiert. In Mar-
tinuceis Druck 136 137 ist; dies nicht der Fall, ob Schlusse
in den Worten 3 ; regnum “ steckt?
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Jagıus Gregor adrıan Leo Nikolaus
Alexander I1 und Urban 11 S UOsservazioni,

23)
AÄAnders als Deusdedit hat eSs der ältere Burchard VON

W orms Se1iNemM Deecretum gehalten Eı kennt hier LUr
das Kegister Gregor’s und ZWar ausschliefslich dafls
direkt VON ihm als „ Kegister “ spricht lib CX
vcS ad Desiderium CPISCOPDUM (+alliae 84“ bis 1ib
j 7 regıst ad Iustinum imperatorem Sicılıae
Hın anders steht es miıt Ivos Deeret Das KRegister
Gregors benutzte äulserst ausgedehnter Weise Da
neben kommen SAaNZ vereinzelt anderweitige Registerangaben
VOT Pars VIL, 43 besagt: CX regıstro Gelasıi papae“;
A, 83 CX regıstro Leonis IV“ und 1 53 297 l’6-

gistro Urbani 116 Es ist sıcher, dafs diese Notizen
nıcht auf die Uriginalregister zurückgehen

Unvergleichlich wichtiger erweıst sich das Vatikane
erhaltene Kegister G1 CSOOFF VII VON dem freiılich die NeuUuUeTE

Forschung ergeben hat dafs CS nıcht das Originalregister,
Kıne Casınesersondern e1inNn Auszug 1st

Handschrift des 13 Jahrhunderts nthält Briefe 2UuS
den Kegistern Änaklet’s I1 und Q1iNe Cambridger des
19 Jahrhunderts AUS den Alexander’s 111 Daneben
sSind Brıefe AUS dem dritten Buche des Kegisters dıeses
Papstes erhalten 8365 Sq.) Werner finden sıch ı Cod.
Vall., O; 23 Rom (Iter 102) Stücke AUSsS den Kegister-
briefen Urban’s 1 Paschal’s IL, Gelasius’ H; Calixt’s IL,
Innocenz’ I, Lucius’ I1 AnastasıusKugen 111
Alexander’s I11 und Urban’s 111 Das Dasein Re
gıster VvVon Urban 11 wırd auch SOoNnst mehrtfach bezeugt,
namentlich Urkunden Honorius II1I Von Z W 61 anderen

1) Meiner und Kwalds Ausführung schlossen sıch De Rossi und
Stevenson Löwenfeld Stevenson bemerkt noch SECINEN
Osservazioni dafs die Zauffern der Register bei Deusdedit Spezial-
zeıchen sınd die der römıschen Kursive entlehnt wurden Beı em
erhaltenen khegister 1st das NSeres Wissens nıcht der 'qll

2) Pertz Archir Iter und Acta ASSım Jaffe Reg
Praef V1 De Rossi, De OT1g1N6 hist ind SCY1N11 et bibl
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Betracht kommenden Codices, dem des Albinus (Iter
139) un des Ceneius Camerarıus hat Stevenson ach-

dafls Albinus Partieen besseren Kxemplares
des Deusdedit benutzt hat als das, welches 19808 überhefert
ist während Cencius wıeder AUuS Albinus schöpfte Dennoch
gewähren S16 manches den unabhängigen 'Teılen neben
den KRegıstern ältereı Päpste die Jlexanders 11 Gregors VII
und Paschals 11 Miıt Innocenz 1{11 beginnt ann bekannt-
ich die erhaltene Kegisterreihe, weilche UnNnSs hier aber nıcht
näher angeht

UÜberblicken WITL das Nargethane SCcCiINeTr Gesamtheit
ergiebt sıch sıcher nachweisbar sind KRegister Vvon (Ge-

Jasıus (492 4.96) bıs Stephan 85—2891), doch 1Ur

VODN einzelnen der zahlreichen FPäpste Dann folgt eiNe

grofse Lücke bıs auf Alexander 1{1 (1061—1073), Sse1It em
Registernachrichten ziemlich von jedem Papste verbleiben
Näheır betrachtet, ist dies auffallend zumal bei Deusdedit
der den älteren Kegıstern SaNZ unverhältnismälfsıg
entnahm, als A Material bringt Von späteren Päpsten
mMac er Mitteilungen I tomıs Lateranensis bibliothecae“

111 240 De Rossı CII 3 dıe er auch ‚, Cartıcıı
thomi“ un ‚„ cartuları.“ nenn Er schlieflst den betr Passus

„haec tomıs patrıarchı Lateranensis“ und fährt fort
(p 821) „ Honorius CTO S1110 regıstro ®® dem sich
unterbrochen weıtere Registerauszüge der Päpste Honorius

HıerGregor’s II Zachärıas und Gregor’s anreihen
ist klar, dafs JENC vorhin genannten A TONALS keine kegıster-
bände Waren geradezu Gegensatz den für diese üb
liıchen knappen (itaten sagtı er 319 ‚;atemM alio Car

oderLIC1O tomo Jegitur, VII Gregorium papam ** ı1tem
alio tomo Cartıcıo 111 QuUO prescr1pftus est K Alexander

papa (p 320) Hinzu kommt der Inhalt des Mitgeteilten

sedis Apostol., GVIS die Praefatio der Ausgabe des Registers
Clemens V XXIIIsq. eifc

Archivio della SoCc Rom 3881 (85) , 305 S} Separatabzug
0S 64sq
Zeitschr K.- 881 D 18
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eSs handelt siıch Grundbesitzverhältnisse des heil Stuhles,

Lokationen, Kontrakte del
Solche hat INn  aa} U  $ auch, WI1e die angegebenen Namen

zeigen, den kKegıstern entlehnt ieht 1INnan näher Z
tinden sich aber dıe präcısen Angaben, namentlich dıe Von
Zahlen un! (irenzen unverhältnısmälsig ausgeprägter In den
älteren kegisterauszügen, während die Gregors’ VIT In der
Mehrzahl VON Wällen 1Ur mitteilen, der und der Ort gehöre
Z e des heil Petrus, wobelr zweımal bemerkt, WI1e
je] dafür entrichten habe Nur VO. Kloster Schaff-
hausen, welches ebenfalls dem heil Petrus unterstand, ist
blofs die Zahlung verzeichnet, Grenz- oder spezielle Trts-
angaben fehlen oder sSind doch anders gehalten. IDR annn
aum einen grölseren Gegensatz geben, als die kurzen Kıx-
cerpte AuSs den KRegistern Gregors und die breite wörtheh

se1ınemaufgenommene Lokationsurkunde Aaus 22 cartıelus
tomus** (P ach alledem scheint C dafls iın der
älteren Zeeit die Lokations-, 1NS- und sonstigen Verträge
der Päpste mıt 1n die kegestensammlung aufgenommen,
später aber eigenen „ OM1 ecartıcı ““ überwiesen wurden,
offenbar, S1e, die ZUT allährlichen Verwaltung gehörten,
beisammen haben und eichter nachschlagen können

rch VLL; 241 , De Rossi XCHN). Hierhin SC
hören bisweilen auch Bullen für Sstifter römıschen Rechtes,
sotern S1e den Güterbestand autfzählen (z dıe Alexander’s i}

320)
Bestätigt werden WITL iın der AÄnnahme zweıer sich all

mählich abzweigender Sammlungen durch die für die „ Cal-
t1CcH tom1“*% genanntien Päpste, 6S sind solche des und

Jahrhunderts: Bonifaz VIL., Agapet 1L., Johann CI
und A Leo 12 1. ferner dadurch, dafls das treılich nıcht
ın Originalgestalt erhaltene Register Gregor’s VIL nicht für
Bullen und eigentliche Lokationen eingerıchtet 1st, dafs ebenso
die zahlreichen Citate AUS späteren Kegıstern durchweg NUur
auf Breven Oder doch Bullen für nıicht römische Klöster
weısen und dals 5 ebenso mıt den och vorhegenden Re-

Über die Liesart STA vgl Stevenson
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gistern se1t Innocenz 11L steht W ıe später das historische,
bzw. richtiger das politische Interesse 1n den Kegıstern se1t
Gregor VIL überwog, zeıgt unfer anderm der Umstand, dafs
Hia dort auch historische Mitteilungen aufnahm, wofern Ss1e
für die Kuriıie ausgiebig werden konnten (N. A V, 306D,
De Ross] XCVL, Stevenson 273)

Wie aber verhält sıch mıt den orolsen Lücken In der
Kegisterreihe, hat 6S Kegister in fortlaufender Folge gegeben,
oder sınd thatsächliche Unterbrechungen eingetreten ? Bisher
hat 68R  5 dıe Frage ach Jener kıchtung hın bejaht.

Die ältesten Kegesten aren auf Papyrus geschrieben,
welches eın sehr wıderstandsfähiges Beschreibmaterial ist.
Vierzehn derartiger Bände Gregor’s sollen 1mMm Jahrhundert
noch erhalten SECWESECN Q@1N. och schon Anfang des

Jahrhunderts mMmussen siıch Lüqken gezeigt haben, WAS
De Rossj V scharfsınnıg dargethan hat Der orößste
Teil, zumal die hegesten se1t Gregor VL exıstierten och
Ende des Jahrhunderts, W1e die Kollektaneen des Al-
binus und GCencius Camerarıus beweisen. Die etzten Kr-
wähnungen jener Urigimalregister Vor Innocenz machte
Honorius HT (1216—1227). ald ach ihm werden 1E
verloren SeIN. Für die Annahme eıner tortlaufenden
Kegisterreihe haben WITr her ebenso wenıig einen Anhalt
WIe iın den Kınzelecitaten. Beweisen läflst S1Ee sich nıcht Ks
muls deshalbh gefragt werden: ZEeUS nıchts} eINEe solche ?
Und das scheint fast der Fall SeIN.

Schon oben sahen WIr, dals Deusdedit bereits Aus-
des Jahrhunderts dıe khegıster der Päpste des

10 Jahrhunderts nıicht gekannt, oder doch wenıgstens nıcht
benutzt hat, sondern STa dessen his auf 1ie0 I7' Lo-
kationsbücher. afls wirklıch keine Kegister In Rom VOI’'-
handen 9 dafür lälst sıch se1n 161 Kapitel im vıerten
Buche geltend machen, von dem üıde Otto’s sagt
„ hoc sacramentum inveniıt serıptor huius labrı In Saxonia
In onaster10 quod dieitur Luineburg “, während ım tol-
genden Kapitel VO ıde Heinrich’s eintach angiebt:
„CX IL lıbro PAapC Gregormi Cap VE dann noch

vier ide AUS dem Register Gregor’s VIL mitteilt und emen
15 *
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Aaus dem Alexander’s ı88 Hier ist klar, hätten KRegister Jo
hann’s XIL vorgelegen , WAare der Eid ()tto’s ihnen entlehnt
und nıcht dem fernen Lüneburg. Nun ist aum wahrscheinlich,dafs schon damals die Kegister Leo’s verloren SCWESCH
seıen , solche, die bis vierz1g Jahre VOL Deusdedit’s Arbeit
hinabreichen. Der erste Papst dieser Zeit, dessen Register
er wıeder erwähnt, ist Alexander H, dem sofort das Gre-
Xor’S VIL folet Es bliebe dıe Vermutung, Deusdedit habe
die och vorhandenen Register jener Zeit zufällig oder ab
sichtlich nıcht benutzt. Das ıst natürlich möglıch, aber aulf-
fallend bleibt doch , dafs auch nıcht Vvon einem einNZIgEN
Papste se1t; Stephan V., also während 170 Jahre, eın Kegıister
erwähnt wird, WOSCSDCN tür weıt ältere eıne Anzahl
Nachrichten und Beweise vorliegen und WIT auch VO  } em
Alexander’s IL sotfort breite Spuren besitzen. Jenes erscheint

bemerkenswerter, wenn I1Nan bedenkt, dafs eıne umfang-
reiche Briefsammlung elner jener Männer zusammengestellt
wurde, die Gerberts bzw. Sılvester’s HS ohne dafls die
SONsST. doch einfachste Quelle, die Kegister, benutzt waäaren.
Hınzu kommt och eıne äulsere Thatsache: während für die
Zeıit, Aaus welcher uns kKegestennotizen überliefert sind ,
gyleich verhältnismäfsig zahlreiche Briefe vorliegen , ist Cc5S INn
dieser Ziwischenperiode nıcht der Fall; S1e bilden SOSAar eine
auffallend gerınge Zahl 1m Vergleich den Bullen. als
nıicht eiwa DUr wenig Briefe geschrieben wurden, sondern
wirklich mangelhafte Krhaltung obwaltet, beweisen dıe
zahlreichen Briefexcerpte des Formosus und Stephan’s Ar bei
Flodoard Von Reims.

Somit scheint; uns das Wahrscheinlichere, dafs die Re
gistersammlung eiıne Zeıt lang aufgehört hat und dann erst
wıeder mıt Alexander IL einsetzte, VON Nu  e
unterbrochen fortgeführt werden. Da INan aber für die
Verwaltung notwendig SCHNAaUE Aufzeichnungen gebrauchte,

legte &. die „ Cartıcıl tom1““ als diese unter Nı
kolaus IL exıstlerten, zeıgt e1ın Kapitel des Deusdedit, wel-
ches anfangs den Regesten AÄAlexander’s IL und Gregor’s VIL
entlehnt worden, dann mıiıtteilt (p 333) „ IN quodam tomulo
Lateranensi“, stehe, dafs Papst Nikolaus dem Böhmenherzoge
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das Recht verliehen, dıe Mıtra tragen, wofür dieser Jähr-
ıch 100 Pifiund Sılber versprochen habe Von em Vorhan-
denbleiben diıeser Bände auch unfer Alexander IT und Gre-
e]  D'  or VII wurde schon oben gesprochen.

Kıne andere Frage ist, WIe weıft die Verwaltungsbücher
nach Vorne reichen , und dıe läfst sich, weıt ich bisher
‚bsehe, nıcht entscheıiden. Unmöglich ware nıcht, WAas be-
reıts gesagt, dafls S1e und die Register anfangs SaNZz oder
doch Im wesentlichen zusammenNelen , S1e dann aber, als
die knapperen und notwendigeren allein fortgeführt wurden,
zeltwelse vielleicht dürftig, zeıtwelse , zumal unter Leo 1  9
ausführlicher. HKıs waren ohl ähnliche Sammlungen W1e
später ZUTLr Zeeit Innocenz’ und Urban’s die hlitterae
benefieciorum. Die Anordnung scheint chronologisch, oder
6S doch bıs gew1ssem (Grade SCWESECNH seln , bıisweilen
War VOor den betr Verfügungen des Papstes der Name
eingetragen ZUr leichteren Übersicht, bisweilen aber fanden
siıch auch ohl die Sachen mehrerer Päpste
(Stevenson, (Osservazıoni 4.Ü Sq.), Albinus spricht Von

„Scedulas ef protocolla quatern1s “ (Stevenson ın rch VUL,
357) Marini meınt, und dem scheint De Rossı (P

beizustimmen , die tom1] se]en Papyrusrotuli ZCWESCNH; die
Uriginale wurden ausgegeben un die Protokolle zurück-
behalten. Da die tomı bis Gregor A erwähnt werden,

könnten 1Ur die älteren 'Veıile Papyrus SCWESCH seIn, und
da S1e gerade 1m 10 Jahrhundert stark hervortreten ,
INan SONS schon allgemeın Pergament gebrauchte, dürfte
die gyrößlsere Wahrscheinlichkeit für dieses stärkere und
billigere Materijal ZCUSCN , SanNz abgesehen von dem Be-
denken, dafs INa Rotulı doch nıcht ohl tomı NENNEN annn
uch das Wort „ Cartıcıus ““ deutet darauf, e8s heilst nıcht
„ Papyraceus‘“‘, sondern die tomı führen dasselbe Beiwort,
WIıe eine Urkunde Leo’s I von der auch gesagt ıst, esS Se1
e1IN „ Cartıcıum privılegium “ (Martinuccı 318) Da 1Ur

Pergamenturkunden Leo’s giebt, ist klar; WasSs der
Autor meınte. das Autbewahrte zusammengeheftete Kon:
zepte, Abschriften oder Auszüge arch, muls dahingestellt
leiben. Uns scheinen die Angaben des Deusdedit autf wirk-
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lıche Bücher Zzu deuten, die teıls Abschriften, teıils Kxcerpteenthalten haben mögen, je nachdem die Beamten Heifsiger
oder iräger aren

Der Grund für das Aufhören der kKegesten ist leicht
iinden: © liegt iın den fürchterlich verwilderten Zuständen,
welche sich se1f, dem Ziertfalle des Frankenreichs ber talien
ausbreiteten , un: 1n Rom namentlich se1it Papst Formosus
dıe größsten Krschütterungen und Unruhen herbeiführten.
Das Aufhören der Kegıster Z dıeser Zieit entspricht LUr
dem Aufhören der päpstlichen Machtbefugnis, des ejgent-lichen Papsttums, W1e 6S Nikolaus hergerichtet hatte

Von selber drängt sich H:  a die Frage auf, ob enn VOL
Stephan regelmäfsig Kegesten geführt sSınd. Uns steht auch
das keineswegxs fest HKs WAare sehr möglich , dafls INaAan sich
bisweilen die Mühe sparte, Kxcerpte machte, die Kon-
zepte zusammenheftete oder och weniger that

Hiıerfür Jassen sıch bıs YEeW1ISSEeM Grade die Worte
des Diakonen Johann über Gregor anführen 11L1,438), vVvon ihm sagt „ ab eXxponendıs epistolis,quamdıu viıyere potunt, HUNQUaM OomnNınNa cessavıt “ Wäre

selbstverständlich SCWESCH , dafls alle Päpste ebenso han
delten:, S bieten 1E zeinen rechten SInn; 6S wiırd mithıin
nıcht der Fall SCWESCH seln. Ausführlicher kommen WIr

275 auf die Sstelle zurück.
ach den gegebenen Mitteilungen werden beglaubigtals älteste Kegister: vielleicht von Z0Simus, Cölestin und

Leo L siıcher Von (Jelasıus I7 Pelagius B Gregor L, Ho
NOFr1us k: Gregor 1L, Zacharias, Hadrian '[) Leo I 1ko-
laus I7 Johann VHL,, Stephan Bliecken WIr weıter
her; finden WITr das Kegister des Gelasıus bestätigt ın
einem jetzt ohl verlorenen Manuskripte des französischen
Klosters Josaphat, Aaus der Zeieit Ivo’s VON Chartres (Piıtra,Analecta Novissima I; 34) Hadrian sprach ın einem

Maasen, ın den Wiener Sitzungsberichten (1877), 941
machte wahrscheinlich, dafs mehrere Briefe Innocenz auf das papst-lıche Archivr zurückgingen. YFür dıe Kegister bieten s1e keinen
Anhalt.
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Briefe den Bischof VON Klvıra VO  5 „ NOSTra regıstra ““
(Mansı, Goll X 807) In einer selner Urkunden wulste
(Gelasıus 11 VOon den „ Liateranensis palatılı tomı1s“, worın
eEiwas über Kaiser arl den Grofsen fand (J Wenn
hier mıt den tomı das Kegıster” gemeınt ıst, ware es

wohl das Lieos D ber welches WIr SONS nichts WwWIissen.
och ist dies unsicher un! die Angabe unbe-
stimmt. Möglicherweise lt dıe Bezeichnung allgyemein,
und die Urkunde War schon Karl’s Königszeıt ausgestellt,
womıt WIr wıeder das Kegıster Hadrıan’s hätten: Von ‚J0-
hann 11L besıtzen WIr die Notız Hx autographo regesto ıte-
arunXnl apostolicarum eheis recordatiıonıs Johanıs V.
Qquod. adservatur 1ın tabularıns E({ (Pıtra N., 114;,
vgl Bresslau, rki L, 94.) Wie INa sieht, wird durch
solche meıstens wertlose Notizen zuL W1e nıchts em
obigen Bestande hinzugefügt.

Die gegebene Hauptgruppe der Namen VoNn (Gelasıus bıs
Stephan gehört Deusdedit FErreilich die Art einzelner Re-
gistermittellungen ist S dafls INa zweifeln kann, ob
wirklich dıe Abschriftmassen VOL asich gehabt hat, ihnen
schliefslich e1Nn kleines Fragment entnehmen , oder ob
iıhm nıcht schon Kixcerpte vorlagen, WIe S1IE nachweislich trüh
emacht SiInd. Vergleichen WIr se1INe Namen mıt denen
der Londoner Sammlung, haben WIr dieselben,
hier HUr einNIEXE wenıger , nämhich Honorius I, Gregor IL,
/iacharias, Nikolaus und Gregor NVAL: die bei Heran-
ziehung der Londoner Varıen bis auf Gregor I1 herab-
sinken , auch da, Deusdedit nıicht VO Varienbearbeiter
enutzt wurde Diese Übereinstimmung VoOoLl bzw.
Namen unter mehr als ıhrer 100 ist entschıeden auffallend,
besonders, WEn sich wenıg hervortretende Päpste dar-
unter iinden , WI1e Leo und Stephan Die eintachste
Erklärung wäre, dafs Zeeit des Deusdedit und des Ver-
assers der britischen Sammlung, die SahzZ ahe beieinander

Mit V, S 591 99 reg1stro pontificali *”, 1m Mar-
tinuceischen 'Texte steht 493 37 LOMO pontificali “ lälst sıch für
Anastasius nıchts machen.
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lıegt nde des ß un Anfang des Jahrhunderts

V, 583), dafls damals Kxeerpte oder Sammlungen VOFTI-

Jagen , welche beide gemeinsam benutzten , dals S1e nıcht,
oder doch nıcht immer auf die etwaiıgen Originalregister
zurückgingen, bezw. dafls 2ur on gewıssen Päpsten Original-
regıster vorlagen , die INnaAn benutzen konnte. Bereits oben
bemerkten WIr, WI1e auch Ivo in seıinem unermelslich reichen
Drekretum blofs dıe kKegister des Gelasius, Leo’s und
Urban’s 11 erwähnt, also nıcht das geringste Neue hinzu-
bringt.

Es dart al sicher gelten, dafls Deusdedit die kKegister
vieler Päpste der ältesten Periode nıcht gehabt hat, nıcht
die VOon Symmachus, Lieo Hilarius, Simplicius, Innocenz

Öbgleich GTr zahlreiche Auszüge ihrer KErlasse mitteilt,
nenn nNnıe deren Register , sondern führt S1IE bemerkungs-
los ein, oder mıt „ CX decreto, epistola, CONcilio, synodo “

dgl der Sar CX prıma epıstola PAaPaC Urbani ef
Luci, secunda epistola “ (Deusdedit also eINE
Zusammenfassung, die der Kegistereintragung nıcht ent-
spricht ; oder: CX epistola Lieonis prımı Cap
P 254), nıcht anzunehmen ist, dafls der Brief 1M Re-
gıster schon eiıne Kapiteleinteilung besafs. der WEn eın
Abschnitt bringt p 369) „Innocentius pPapa KEleuther
P  1US pPapa Pelagıius ın regesto Fabianus Ole:
INeNS Leo Gregorius ın XXI libro moralium Item
Gregorius ın omelia X11“ efc. Hier ist klar, dafs die Bruch
stücke der übrigen Papstbriefe aulser Pelagius nıcht den
Registern entlehnt sınd, denn SONS ware es bei ihnen gewilsebenfalls vermerkt; aber freilich mussen WITr anderseıts In
diesem Zusammenhange bezweifeln, ob das Pelagiusfragment
enn wirklich AUS dem Register Hofs, oder der Verfasser
hıer nıcht eıne gemeınsame Vorlage excerpierte , bzw. ihrer

ein1ge, und nıcht die SONST notwendige kolossale Masse
von Briefen durchging. Der mittelalterlichen Arbeitsart ent-
spricht Jjenes entschıeden besser.

Bereits 1im rch AL, K 167 that ich dar, dafs sich
VON Gregor bis auf Gregor VIL als Datierungsschema
der khegesten nachweisen läflst Tag und Indiktion, WOZU
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LIreten WIT mıtsich 1mMm T,aufe der Zeeit der Ort gesellte.
dıesem Krgebnisse die VONN Deusdedit SONS och über-
lieferten Daten, WIr melnen: Daten VON Papstbriefen, bel
denen nıcht angegeben ıst,; dalfls s1ıe dem kKegister entnommen
sSINd, zeigt sıch, dals S1e nıcht ZUI Schema stimmen. Kıs
fehlt nämlich dıe Indiktion, die aber be]l den Registerbriefen
regelmälsig steht, wotern das Datum mitgeteilft ist (z L2ZH;
F29, 294, 209, 296, 297) In eınem Gelasiusbriefe haben
WIr 1Ur ‚„ Data Idib Aprılıs“ (p 285), In einem anderen:
„ Dat 111 Kal Aug ( } ın einem Vermerk des (+elasius:
„ Notavi dıe Kal Aug C6 (p ın einem Pelagiusfrag-
mente: ‚„Notavı die Kal Maır post consulatum Basıli
E  VIirı elarıssımı“ (p 291); also überall tehlt gerade das für dıe
Regesten Bezeichnende , WOSCZCH dieses schon mıiıt dem Re-
gıster des Honorius eintritt p 294) Damıiıt 1Aan aber nıcht
xlaube, CS Se1 hier 1Ur zufällig die Indiktion weggelassen,
haben WITr einen Gelasıusbrief ın SANZ anderem Ziusammen-
hange wıeder miıt ‚„ Data Kal Martıas “ (P 380)

Diesem Zusammentreffen von Nichtregister - Angabe und
Fehlen der Indiktion mulfls doch wohl wıieder dıe tiefere
Ursache zugrunde lıegen , dafls dıe Briefe eben nicht dem
Kegister entnommen sind. Wır scheinen hıer SOSar noch
weıter gehen mussen dafls S1e nıcht einmal darauf
zurückgehen. Da 1U  - aber hbe] Deusdedit SaNZC Reihen
Von (+elasius- und Pelagiusbriefen aufeinander folgen,
müssen S1e dammlungen entlehnt SE1IN. Als nächste An-
nahme bliebe: das Zusammenheften oder doch Aufbewahren
der Konzepte.

Aus solchen nd den teilweisen Registern wurden schon
früh Kxcerpte, Abschriften , Ja offizielle Publikationen ZC-
macht (vgl. auch V, 295), w1e VO  am Dionysıus
Kxiguus, ın den drei Sammlungen von Brieten Gregor’s

Freilich , miıt dıesen Krgebnıssen die Britische
Sammlung geireten, zönnen WITr eLWaSs ırre werden. Nur die
Erlasse der Päpste Leo } Stephan Na lexander 1E und
Urban J. a 1SO wesentlich dıe Jüngeren, tragen den
Vermerk CX regıstro “‘, bei denen VOL Gelasıus, Pelagıus
und Johann VUL. fehlt ÖI Dies ann Zaudfall, aber auch
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darın begründet sein, dafls der Kxcerptor wirklich nıcht die
Kegister benutzt hat, und da der Vermerk be1 den Zzuerst
genannten regelmälsig und in bestimmter Horm auftrıtt,
erscheint etztere Annahme qlg wahrscheinlicher. 1E wird
dadurch bestärkt, dafls der jüxcerptor auch SONsT Nichtregister-
bücher in umfangreichster e1se benutzte, die Bonifazısche
Briefsammlung un Deusdedits Gollectio (für die Varilen),
ferner dadurch, dafs gerade VOoONn jenen Päpsten {früh Publi-
kationen gemacht sınd : {ür Pelagıus und (z+elasıus beweısen
es dıe massenhaften , ın den verschiedensten erken
streutfen Fragmente N d deren Formulierung, für Johann
das noch erhaltene Bruchstück einer Veröffentlchung.

Jedenfalls werden WIr zugestehen üussen , dafls die AÄAn-
haltspunkte {Üür Annahme einer ununterbrochenen Regıister-
reihe nicht aqausreichen. Teilweise Mag 1E bestanden haben,
wurde aber durch die handlicheren Kxeerpte in den Hınter-
orund gedrängt, vernachlässigt un! verloren, teilweise wird
der unhaltbare Beschreibstoff des Fapyrus ihrem Unter-
> mitgewirkt haben, teilweis und ohl hauptsächlich
wirkte dıe Unordnung un Verwilderung des Ausganges des

Sind doch auchnd fast des SAaNZEN Jahrhunderts.
keine vatikanischen (Codiees älter , qls das Jahrhundert
(De Rossi LXXAXVUILL), TOTZ der gewaltigen Anzahl, die
ursprünglıch iın Rom aufbewahrt und nachweislich benutzt
wurde. ®owohl Deusdedit als die Londoner Sammlung schei-
en autf trühe Verluste deuten. Jener wird für die
ältere Zieit durchweg die handlicheren Kıxcerpte und amm-
lungen herangezogen haben für die späteren FPäpste dıe
Origmaltomi und Originalregister.

Die Anordnung der kKegister War dıe der Zeitfolge.
Fıngetragen sollte prinziıpiell alles, oder doch a lles Wichtige
werden ; treilich ersieht 12A4 AaAUS den späteren Kegıstern,
dafs weder mit der Vollständigkeit och miıt der chrono-*
logischen Folge immer >  MN wurde. Die Re-
gıster Gregor’s sind ach Jahren geordnet SCWESCH , Je
eiIN Papyrusband für eiINn Indiıktionsjahr , die Johann’s VILL

Diegleichfalls ach Indiktionsjahren V, 295)
Gregor’s VIL wurden hingegen nach Pontiükatsjahren Sr
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pıert und das gyleiche Prinziıp zeigt cdie lange Reihe der CI>-

haltenen Kegıster.
In der Ziwischenzeit muls also eine Anderung eingetreten

SeIN. Uns scheint wahrscheinlichsten durch Gregor VIL
selber, womıit zugleich eine SCHNAUC Absonderung IN Büchern
und Kapıteln zusammenhängen wird Wır finden nämlich
im Deusdedıit die eigentümlıche T’hatsache, da{fs Von allen
übriıgen hegıstern dieses als solches nennt, bei Gre-
SOr VIL dagegen in der Kegel auch Buch und Kapıtel,
oder doch wenıgstens das uch Das kegıster Gregor’s
qlg CX regesto “ oder CX regıstro “ angeführt E 195
28 das Gelasius’ ,, IM regesto “ 159, das Pelagıus’ „1N
regesto“‘ 3400; das Honorius’ T 293, das Gregor’s IL

129 203 das Johann’s J1IL 092 und auch 2971
(ex eodem), das Stephan’s 131 4.19 und Alexander’s

320 3028 503 gehören dahın FKFerner alle des Libellus
(Steven Soün, Usservazlon], 233 Solchen Angaben N-
über steht eine grölsere Anzahl derer Gregor’s VIL
obiger W eıse (vgl VUlL,; och auffälliger
ist dies, WI1r den Zusammenhang ım einzelnen nehmen:

131 heilst CX regxesto V1 Stephanı“, unmittelbar da-
hinter 132 CX OS Gregorii Cap XVII et LXVUHI
in oder 326 ‚„ Zacharıas in SUO ıtem
registro idem in eodem Septimus papa Gregorius
in VI libro Su1 regest dıcit “, oder 3928 „ IN eodem IN

gxESLO Alexandri“, unmittelbar gefolgt VON. CX regıstro
Gregori VIl PAapac , VUL, Cap X AL“ oder 419
CX regesto VI Stephanı papae ** und ann: CA regesto V.JIi
Gregorii, lib oder 503 CX 111} libro
Gregorii V. Cap recsS. Alexandri CX

regıstro V Gregor1 DAas. Ccap XAVULL, lıb J11I1.
Man sieht, diese verschiedene Art der Citierung annn nıch
autf Zutfall beruhen.

(Genau dieselbe Thatsache finden WIr bei Albinus (Iter

Doch SIN hier schwerlich Qie Origimmalregister gemeint, SON-
dern eine der späateren Verarbeitungen , dreı schon mıt dem

J. Jahrh. einsetzten. Ewald IL, 433
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139); weıt ich abzusehen veErmaßs; 6S heilst da Nur

„IN eodem regıstro Alexandri“, aber „ CX reg1stro Gre
gor1 VIL lıb VL Ca X XII“ W. und auch be1
Paschalis: CX regıstro Paschalıs, 11b AUUL, Can XL,
regıstro Paschalis, 1b AL Cap etfc.

Ebenfalls Ivos Dekret cıtiert für (+elasius und Leo
blofs CX regıstro “, doch ebenso für Urban I1 Dies be-
sag% aber nıchts, denn ÖT ist In se1inen Angaben vielfach
übertrieben Izurz und aufserdem nıcht unabhängig; hıer nıcht
direkt auf die kegıster zurückgehend.

Ziehen WIr die Londoner dammlung herzu, findet sich:
5 CX reg1istro Leonis 1111“ Y 376), CX registro
Stephanı S 400), , CX reg1stro Alexandrı DPaDs 11“

820)); aber auch blofs „ CX registro Urbani 11“
S SB2): CX regıstro e1usdem **“ S 365), wodurch sich
nıchts folgern lälst och ist bemerken, dafls INa Ur-
ans Kxecerpte auf das gleiche Verhältnis gedeutet hat, denn
816e gehören 1ın cdie ersten ZWel Pontifkatsjahre des Papstes,
und Jjenes CX regıstro eiıusdem ““ scheint gerade Beginne
der Indiktion 368) stehen.

Deutlicher sehen WITr In dem leider sehr unordentlich
geführten Cod all (Iter 102 Sq.) da haben WITr
IM regıstro Urbani papc lib 11 un lib 1 1n regıstro
Paschalis lib 1L, 1ın reg1stro Kugen 111 lib VIIL, ın regıstro
Anastasılı 11b IL, iın regıstro Alexandrı 111 lib I(( uch
sonst lassen sich noch Beweise beibringen ; sind eıne
Anzahl Briefe Alexander’s 11L CX regıstrı libro
(J 11  5-—11872) entnommen u. dgl

Danach darf ANSCHNOMMEN werden, dafls sich die späte-
ren Päpste dem Brauche Gregor’s VIL angeschlossen haben
Nur eine Schwierigkeit entsteht: das zweıte 5 CX regıstro “
Urban’s scheint auf den Indiktionsanfang weisen , nicht
auft den des Pontifikatsjahres. Freilich hat schon Löwen-
feld wenıger bestimmt als Kwald die betr. Stücke nicht

Dept { sondern Juli bis Sept gesetzt (J. II 664) doch
für das Pontifikat, welches 1m März beginnt, ist auch damıt
nıichts Es wird deshalb Jenes „ CX regıistro “ nicht
1n dem Sinne Kwalds als Buchanfang {assen , sondern
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auf eıne mehr zufällige Art in den ext geraten SseIN. als
die Nachfolger Gregor’s ihre Bücher wiırklich nach. Ponti-
fikatsjahren un nıcht nach Indiktionen berechneten , lälst
sich auch SOoNnst erweısen. So hat der Briet Urban’s IL VO.

15 Jul: 1096 (J 1m neunten Buche des Kegisters
gestanden (Iter 104);, Was 1Ur für das Pontifikat palst,
denn ach Indiktionszählung WAar®e ecs das achte, oder der
Brief Kugen’s 111 VO Aprıl 1148 (J 92  I der im
vierten Buche des Kegisters gestanden (Iter 104); das
palst wıeder 1Ur für das Pontilikat, denn ach Indiktions-
einteilung hätte das dritte gyesetzt werden mussen dl

Inwiefern die älteren Kegister Kapıteleinteilungen be-
salsen, läfst sich nıcht bestimmen ; die oben‘ angeführten
Thatsachen scheinen anzudeuten, dafs solche ehlten oder
ungenügend WäarcCch, STAait ihrer ohl blofs eiwa das Datum
oder kurze Inhaltsangaben oder beides gesetzt wurde. Die
Handschriften der Gregorbriefe bieten allerdings Nummern.
Burchard cıtiert 1n seinem Deecretum fortlaufend ach Ka-
pıteln. Ivos Haupteitierung scheint eıne oleiche Zu se1n,
woneben ach dem mM1r vorliegenden Drucke (Migne 161)
auch eıne ach Büchern un: Kapıteln vorzukommen scheint.
och da es sıch hier nıcht dıe Origmalregister, sondern
um Separatsammlungen handelt, innerhalb welcher ohne Rück-
siıcht auf das Originalregest gezählt ıst, lassen SIE keine
Folgerungen

nach hın die Kinteilung in Indıktionsjahren,
Je eın Buch für eiıne Indiktion immer beibehalten ist,

muls fraglich erscheinen. Um 872 vertfalste der Diakon
Johannes autf Wunsch Papst Johannes BASE eıne Lebens-
beschreibung Gregor’s ID Sag% einmal : 37 exponendı1s
epistolis, quamdiu vivere potult, HUNQuUam omnıno cessavıt :
YJuarum videlicet tot Libros 1n Cr1N10 dereliquit, quot
advixiıt. nde quartum decimum epistolarum 1brum sept1-
INae indıct1onıs imperfectum reliquit, quon1am ad e1US-
dem indietionis ermınum NOn pertingıt.“. Hieraus ersjeht
Man : Gregor Le(s seINE Briefe 1n vierzehn Büchern (Re
gisterbände) abschreiben, Je eıne Indiktion umfassend. E:  1n
andermal drückt Johann sich ähnlıch QuUS ; ennn man auf
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das Arci1iv Johann’s 11L zurückgehe, enthülle s

viele ‚„Chartıc1os liıbros“ VvVon Briefen Gregor’s, qals Jahre
gelebt habe Dies legt die Vermutung ahe WEeNN 6S

üblich SCWESCH, dafs jeder Papst die Kegister führe, dann
n c5 den Zeıtgenossen qls selbstverständlich erschıenen,
und brauche aum erwähnt werden, wenıgsten In
ausgesprochener WHorm. Solche AÄAnsicht stimmt vortrefflich
den allygemeınen Angaben des Deusdedit. Bemerkt INaS
och werden, dafs Ewald VON den Handschriften der Brıefe
Gregor’s hohen Alters sagt, dafs sich nırgends iın ıhnen
einNEe eigentliche Bucheintellung finde 1L, die
Hauptsammlung hatte eine aolche ın Indiktionen, aber nıcht
iın Büchern 09 443), das Orıginal hatte eıne nach Indiktionen
und Monaten (Kıd Kıpıst und 525 5568q4.), doch
erscheint möglich, dafs einmal 7We1 Jahre zusammengefalfst
sind (P. 559), Was aahr bezeichnend WAare.

Die Fintragung in die kKegister geschah offenbar nach
den Konzepten, enn die ausgefertigten Origmalurkunden
konnten nıcht Jlängere Zeeit hegen bleiben , sondern mulsten
verschickt werden, WOSESCH dıe Regıasterführung dort,
WITLr S1e kontrollieren können, keineswegs immer sogleich SC-
schah, sondern ziemlich oft gruppenweıs, wWenn sich Stoff
gesammelt und 112  b Zie1it hatte Aufserdem finden sich nach-
weisbare Verschiedenheiten zwıschen Origmal- und Register-
texten stärksten 1n ÄAdresse und atum

Im Datum wurden die Kegisterabschrıften nämlıch, WI1e
schon angedeutet worden, auf eın bestimmtes Schema eIN-
gerichtet, miıt Tagesdatum und Indiktion War die Vorlage
jer ausführlicher, wurde die Datierung auf das Schema -
kürzt; War dort keıine vorhanden, wurde S1e doch gesetzt,
meistens ohl nach Konzeptnotizen. Der Grund weshalb
An dıe Kegisterabschrıiften miıt Daten versah, dıe s1e 1mMm

11L, 4305 doch muls In Krwägung SCEZOSCNH werden,
dafs Johannes thatsächlich nıcht die Uriginalregister, sondern dıe
Hadrianısche Sammlung benutzt hat ILL, 936)

2) Näheres 1n meınen beiden Arbeiten 1m VHI, R
AT G 143 und Kwald, ILL, 544 f. Vgl auch Bref(slau, Zeit-
schrift 5{ VI,; 245
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Originale nicht besafsen, wırd darauf zurückzuführen sein,
dafs dıe Kegıster als offizielle Nachschlagebücher galten und
eS oft wichtig werden konnte, dafs INnalNl wulste, Wnnn en
Stück ausgegeben W AL Freilich der Wert der Kegıisterdaten
erscheint durch ihre Kınseltigkeit gemindert, WAaSs namentlich
{ür Gregor VIL wichtig ist.

Aus dem Verlaufe uUuNseTrer Untersuchung ergab sıch, dafs
neben den Registern och Lokationsbücher und andere Werke
mehr oder wenıger offiziell Von der Kurie geführt wurden.
Unter diesen stehen 1n erster Linie: Dekretsammlungen,
e auch mehr oder wenıger veröffentlichte, als beste

Sstücke dieser DekreteStütze päpstlicher Machtansprüche.
sSind namentlich ın die Kanonsammlungen übergegangen, von
denen sich dıe Isiıdor’s, Burchard’s, Deusdedit’s, Ivo’s und
Gratian’s ergjıebigsten erwlıesen. Danach Dekrete
ziemlich aller älteren Päpste verbreitet: solche Von Alexander,
Anaclet, Bonıfaz, Calixt, Clemens, Cölestin, Damasus, KHugen1ius,
Kusebius, Kutychianus, Kyarıstus, FHFablanus, Keix, Gelasius,
Gregor, Hadrıan, Honorius, Hormisda , Hyginus, Innocenz,
Johannes, Julius, Lieo, Marcellus, Marcus, Marınus, Melchia-
des, Pelag1us, Pıus, Sılverius, Sılvester, Soter, Urban, Stephan,
Zephyrinus Neben der Benennung 99 CA decreto “ oder
CX decretis“ findet sich besonders häufig CX epistola “.
In den Dekretsammlungen sınd mehr Stücke AUS Briefen
und Verfügungen, in den Brıefsammlungen jene mehr SZAaNZ
mitgeteilt, oder wurde doch das allgemein Verbindliche
nıcht ausgewählt. Vielfach freilich Jag ohl kein beson-
derer Unterschied VOr, und die Kanonisten scheinen im (i-
tieren nıcht immer unterschieden, sondern trotz abweichen-
der Bezeichnungen mıtunter dasselbe gemeınt haben

Auch die Konzilsakten scheint INan sechon sehr früh Zı

sammengestellt haben; sSe1 eS gleichzeitig, Sel Cl WAas
wahrscheinhecher ıst, später, wobel ach Vorne zurückgearbeitet
wurde. Dieselben Quellen , W1€e für die Dekrete, kommen
ler 1n Betracht. Deusdedit sagt p 259 80.): „ JItem
Symmachus ın synodo ep1scoporum 218; concilio Gre-
or Can IIL; concilio Gregorni I1 CapD. AUL;
C concilio Leonis 1 episcoporum 6  9 eodem concılio
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Can ei concilio 11 KEugenı Cap ePISCO-
IM 61; Johannıs 11}4 Cap V1 concılıo eius
apud KRavennam 130 epıscoporum ““ und och weıter
hintereinander fort. als Deusdedıit diese Konzilsakten

oder doch Kxcerpte AUS ıhnen bıs auf Gregor VIL
benutzte, erglebt sich 379 CX concilio Gregorli V

ep]scoporum , Capn I{(} W W1e Inan sıeht, nıcht
die Kegıster genannt sind. Wie wichtig solche Konzilsakten
ZU Nachschlagen ArcHh, Sel eSs für Kirchenzucht dgel.,
sel es für LÜ abzuhaltende Synoden , lıegt auf der Hand
In ıhnen scheinen bıisweilen auch Zuschriften, kalser-
lıche, und andere Briefe miıtgeteut Sse1IN (vgl Di. Deus-
dedit 341); überhaupt wurde wohl das für das Je-
weilige Konzil Waiıchtige zusammengestellt.


